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Baule-Neger
beim Fischfang

Zu diesen beiden Bildern schreibt uns der Forscher Himmelheber,
der vor kurzem von einer Expedition durch das Hinterland der Elfen-
beinküste nach Deutschland zurückgekehrt ist: Die Baule-Neger be-

nützen beim Jagen nicht Pfeil und Bogen und beim Fischen nicht die

Angeln. Sie haben Jagd- und Fischfangmethoden, die uns ganz fremd
sind. In einem riesigen Kreis brennen sie die Savanne ab, um so das

Wild einzuzirkeln, und sie haben die kompliziertesten Fangarten aus-

gedacht, um der Fische habhaft zu werden.

Mit Reusen, Dämmen, Fangkörben und Speeren stellen sie den

Fischen nach, und wir haben sogar richtige Fallen gesehen, in die die
Fische in seichtem Wasser hineinschwimmen, durch Futter angelockt —
dann stoßen sie an ein Stöckchen und — klapp — fällt eine Türe
herunter.

Ganz meisterhaft aber handhaben sie das Wurfnetz. Am Ufer oder
im Flusse selbst stehend, schwingen sie es elegant wie ein Lasso,
werfen es ins Wasser und ziehen es gefüllt mit Beute wieder heraus.
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